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1. warum ist dies afrikas jahrhundert?

Chef der Afrikanischen Entwicklungsbank ... Quelle: GesamtabhÃ¤ngigkeitsquotient 1 aus United Nations (2016). ... Will Afrika das Beste aus seiner. 
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Afrikas Jahrhundert



Im Jahr 2050 wird Afrika die jüngste Bevölkerung der Welt berherbergen. Auf dem Kontinent werden dann 10 Mal mehr junge Menschen leben als in der Europäischen Union.1 Diese demografische Entwicklung wird Afrikas größte Herausforderung und größte Chance zugleich sein. Sie schafft die Voraussetzungen für eine sogenannte demografische Dividende – diese wird aber nur erreicht, wenn zum richtigen Zeitpunkt das Richtige getan wird. Dieser Zeitpunkt ist jetzt. Prognosen zufolge wird die Bevölkerung des Kontinents bis zum Jahr 2050 auf 2,5 Milliarden Menschen anwachsen.2 Die Hälfte aller Afrikaner wird dann jünger als 25 Jahre alt sein.3 Einige Prognosen gehen sogar von einer Vervierfachung der aktuellen Bevölkerungszahl innerhalb der kommenden 100 Jahre aus.4 Diese wachsende Bevölkerung braucht menschenwürdige und den Lebensunterhalt sichernde Arbeit. Schlechte Regierungsführung hemmt die Entwicklung des Kontinents seit Jahrzehnten. Die Dynamik einer jungen und motivierten Bevölkerung könnte diese Strukturen aufbrechen. Wenn wir jetzt handeln, könnte nicht nur Afrika, sondern die gesamte Welt von dem Wirtschaftswachstum profitieren, das diese neue Generation auslösen kann. Afrikanische Politiker könnten dafür sorgen, dass 450 Millionen neue



Arbeitskräfte, die zwischen 2015 und 2035 auf den Arbeitsmarkt strömen (22,5 Millionen pro Jahr), Zugang zu hochwertigen Arbeitsplätzen haben.5 Dazu müssen sie Korruption bekämpfen, die Infrastruktur ausbauen und die Schaffung von Arbeitsplätzen zur Schwerpunktaufgabe machen. Handeln wir nicht, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass die demographische Entwicklung destabilisierend wirkt – mit ernsten Folgen für die regionale und globale Sicherheit bis weit ins 21. Jahrhundert. Setzen sich die gegenwärtigen Trends fort, wird die beschäftigungslose Bevölkerung in Afrika (41,4 Millionen) im Jahr 2020 etwa der gesamten erwerbstätigen Bevölkerung in Deutschland entsprechen (40,7 Millionen).6 Politik und Militär haben erkannt, dass Millionen von Menschen ohne Chancen, Ausbildung und Hoffnung äußerst anfällig für extreme Armut, extremes Klima und extreme Ideologien sind. Das sind beunruhigende Aussichten. Im Jahr 2017 gibt es drei Gelegenheiten, dieses Potential nachhaltig zu erschließen: Die Konferenz G20 Africa Partnership – Investing in a Common Future am 12./13. Juni in Berlin, wo sogenannte „Compacts“ mit afrikanischen Ländern vorgestellt werden, und der G20-Gipfel in Hamburg am 7./8. Juli, wo sich die G20 auf eine neue Partnerschaft mit Afrika verständigen werden. Der Gipfel der Afrikanischen Union am 3./4. Juli in Addis Abeba, Äthiopien, in dessen Mittelpunkt Investitionen in die Jugend stehen werden, um die demografische Entwicklung positiv zu gestalten. Der EU-Africa Summit am 28./29. November in Abidjan, Elfenbeinküste, auf dem es erneut in erster Linie um die Jugend in Afrika gehen soll.
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Während viele Länder in Europa und Nordamerika mit den Gefahren kämpfen, die vom Populismus und der Schere zwischen Arm und Reich ausgehen, und einige afrikanische Länder mit Konflikten, Hunger und Umweltkrisen ringen, treiben viele afrikanische Staaten Strategien und Pläne voran, das Potential der digitalen Ökonomie, der Landwirtschaft und des Bevölkerungswachstums zu nutzen. Damit dies erfolgreich ist, muss Afrika in die Weltwirtschaft eingebunden und öffentliche und private Investitionen gesteigert werden. Die Welt braucht eine neue Partnerschaft mit Afrika.



Dieser Bericht belegt die Risiken und Chancen des schnellen Wachstums der jungen Bevölkerung in Afrika. Er ruft zu einer neuen Partnerschaft mit Afrika auf, in deren Rahmen die Investitionen in Bildung, Beschäftigung und Beteiligung verdoppelt werden müssen, um ein wirtschaftliches und politisches Reformprogramm auf dem gesamten Kontinent zu finanzieren. Bei erfolgreicher Umsetzung könnte dies in den nächsten 30 Jahren zu einem Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts (BIP) in Höhe von 500 Milliarden US-Dollar pro Jahr führen (das entspricht etwa einem Drittel des gegenwärtigen BIP Subsahara-Afrikas).7 Im Hinblick auf sozialen Ertrag, Stabilität und (verhinderte) potentielle zukünftige Konflikte ist die Rendite noch viel höher anzusetzen.



AFRIKAS ZUKUNFT IN ZAHLEN Gegenwärtig ist die beschäftigungslose Bevölkerung in Afrika zahlenmäßig größer als die Gesamtbevölkerung Kanadas.8 In den kommenden 50 Jahren wird es in Afrika mehr junge Menschen (1,4 Milliarden) geben als in allen G20-Ländern zusammen (1,3 Milliarden).9 Wenn wir jetzt nicht handeln, wird die arbeitslose Bevölkerung in Afrika im Jahr 2020 zahlenmäßig der gesamten erwerbstätigen Bevölkerung Deutschlands entsprechen; in gerade einmal 50 Jahren wird sie die Hälfte der gesamten erwerbstätigen Bevölkerung Europas betragen.10 Mit der richtigen Politik – Bekämpfung der Korruption, Ausbau der Infrastruktur und der Schaffung von Arbeitsplätzen als Schwerpunkt – können führende afrikanische Politiker dafür sorgen, dass für 450 Millionen neue Arbeitskräfte, die bis 2035 auf den Arbeitsmarkt strömen (22,5 Millionen pro Jahr), menschenwürdige Arbeitsplätze vorhanden sind.11
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1. WARUM IST DIES AFRIKAS JAHRHUNDERT? Die jugendliche Bevölkerung in Afrika wird in gerade einmal 20 Jahren doppelt so groß sein wie die Gesamtbevölkerung der EU.12



Dividende oder Desaster?



Ländern kommen und gut ausgebildet sind, oder ob sie voller Frustration aus fragilen Staaten kommen.



Bis 2034 wird Afrika eine größere erwerbsfähige Bevölkerung haben als Indien oder China, ein Großteil jünger als 25 Jahre.13 Als Kontinent mit der jüngsten Bevölkerung hat Afrika alle Voraussetzungen für eine demografische Dividende – das heißt eine deutliche Beschleunigung des Wirtschaftswachstums, wenn die Zahl der Kinder und Älteren deutlich kleiner ist als die Zahl der erwerbstätigen Menschen. In weniger als 50 Jahren wird es in Afrika mehr junge Menschen geben als in allen G20-Ländern zusammen.14 Mit gut ausgebildeten Arbeitskräften, die an der Gesellschaft teilhaben, könnte diese Konstellation zu einem schnellen und nachhaltigen Wirtschaftswachstum führen, das Märkte und Handelschancen für die G20 und andere Länder entstehen ließe. Europa hingegen altert und braucht Arbeitskräfte – Afrika kann sie liefern. Die Frage ist, ob diese Menschen aus stabilen



Ein hoher junger Bevölkerungsanteil an sich ist noch keine Garantie für eine demografische Dividende. Um aus diesem Wandel das Optimum herauszuholen, müssen Bildung, Beschäftigung und Beteiligung in Afrika gefördert werden – und zwar jetzt.



„Von Potential allein kann sich Afrika aber nicht ernähren. Um dieses Potential zu erschließen, muss die globale Partnerschaft ausgeweitet werden, wir brauchen einen modernen Marshall-Plan, allerdings in Eigenregie von Afrika.“ Akinwumi Adesina, Chef der Afrikanischen Entwicklungsbank



Abbildung 1: In Afrika steigt die Zahl der Arbeitskräfte, während Europa altert



Abhängigkeitsquotient



100



75



50



25



Afrika



2100



2095



2090



2085



2080



2075



2070



2065



2060



2055



2050



2045



2040



2035



2025



2030



2020



2015



2010



2005



2000



1995



1990



1985



1980



1975



1970



1965



1960



1955



1950



0



Europa



Der Abhängigkeitsquotient drückt das Verhältnis der Anzahl der „abhängigen“ Personen aus, also denjenigen, die nicht im Erwerbstätigenalter (0-14 und älter als 65 Jahre) sind, zur Anzahl von Personen im Erwerbstätigenalter (15-64). Quelle: Gesamtabhängigkeitsquotient 1 aus United Nations (2016). ‚World Population Prospects, the 2015 Revision: Standard’. https://esa.un.org/unpd/ wpp/Download/Standard/Population/; Bevölkerungsalter 0–14, 15–64 sowie 65 und darüber aus United Nations (2016). ‚World Population Prospects, the 2015 Revision: Probabilistic Projections‘. UN DESA Population Division. https://esa.un.org/unpd/wpp/Download/Probabilistic/Population/ Zur Berechnung der Abhängigkeitsquotienten für Europa und Afrika von 2020 bis 2100 nutzte ONE die Probabilistic Population Projections der Vereinten Nationen.
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Abbildung 2: Afrika ist der Jugend-Hotspot der Welt: Durchschnittsalter (2015)
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Quelle: Durchschnittliches Bevölkerungsalter aus United Nations (2016). ‚World Population Prospects, the 2015 Revision: Standard’. https://esa.un.org/unpd/wpp/Download/Standard/Population/



Wie sich die demografische Dividende erzielen lässt Will Afrika das Beste aus seiner Bevölkerungsentwicklung machen, muss die Weltgemeinschaft eine neue Partnerschaft mit dem Kontinent eingehen. 2017 gibt es verschiedene Gelegenheiten, wo die Politik handeln sollte. Die G20 und die afrikanischen Länder müssen sich auf eine signifikante Verbesserung der Qualität und eine ingesamte Verdopplung der öffentlichen und privaten Investitionen in Afrika einigen, um sicherzustellen, dass die aufstrebende afrikanische jugendliche Bevölkerung Bildung und Beschäftigung sowie Möglichkeiten zur politischen Beteiligung erhält. Vieles davon gibt es bereits: 45 Milliarden US-Dollar sollen im Verlauf der nächsten drei Jahre über die International Development Association (IDA) der Weltbank nach Afrika fließen. Das kann die Basis für die spätere Verdopplung der gesamten Entwicklungsfinanzierung bilden. Die Afrikanische Union (AU) hat bereits eine Roadmap vorgestellt, wie die demografische Dividende erreicht werden kann Diese beziffert, welche Investitionen in Bereichen wie Zugang zu Gesundheit, Bildung, Finanzen und gute Regierungsführung nötig sind.15 6
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Deutschland hat mit seiner Forderung nach einer neuen G20-Partnerschaft mit Afrika einen begrüßenswerten Schritt in die richtige Richtung getan. Die bekannteste Initiative sind die sogenannten „Compacts with Afrika. Damit sollen Investitionen des Privatsektors in afrikanischen Ländern angekurbelt werden. Bislang haben sich fünf Länder für die erste Phase dieser Initiative angemeldet. Auf der im Juni stattfindenden Konferenz G20 Africa Partnership sollen diese 5 Compacts vorgestellt werden: Marokko, Tunesien, Elfenbeinküste, Senegal und Ruanda. Weitere Länder sind eingeladen. Diese Compacts sollten zum einen auf weitere Länder ausgeweitet werden, insbesondere auf fragile Staaten und die am wenigsten entwickelten Länder (LDCs, Least Developed Countries). Zum anderen sollten sie um neue Initiativen des Privatsektors und gut abgestimmte Entwicklungshilfeinstrumente erweitert werden. Generell sollte die G20-Partnerschaft mit Afrika ehrgeizige und gut koordinierte Inititiativen umfassen, die sich auf Bildung, Beschäftigung und Beteiligung im immer jünger werdenden Kontinent Afrika konzentreieren. Die Fortschritte sollten jährlich überprüft und ggf. überarbeitet werden.



„Ohne Sicherheit ist Entwicklung unmöglich, aber ohne Entwicklung ist Sicherheit nicht nachhaltig. Wenn wir dies falsch machen, werden aus fragilen Staaten gescheiterte Staaten, und ihre Probleme zu unseren Problemen. Machen wir es richtig, wird der Erfolg dieser Staaten auch unser Erfolg sein. Ihre Stabilität wird zu unserer beitragen.“ Bono16



UNSCHARFE TRENNLINIEN: „LÖWEN“, FRAGILE STAATEN UND LDCs (LDCs - Least Developed Countries, am wenigsten entwickelte Länder)



In seiner Studie ‚Lions on the Move‘ aus dem Jahr 2010 prägte das McKinsey Global Institute die mittlerweile gängige Bezeichnung ‚Löwe‘ für die am schnellsten wachsenden Ökonomien Afrikas. Die Studie belegte das Investitionspotential für den Kontinent.17 Ein Löwe kann allerdings auch ein fragiler Staat oder zumindest ein LDC (Least Developed Country) sein. Fragilität kann von vielen Umständen abhängen, bezieht sich aber in der Regel auf eine erhöhte Risikogefährdung in Kombination mit einer geringen Kapazität, dieses Risiko zu mindern oder aufzufangen.18 Mehr als die Hälfte der fragilen Staaten der Welt befindet sich in Afrika (37 von 56). LDCs sind Nationen mit besonders schlechten sozio-ökonomischen Entwicklungsindikatoren und einer hohen Anfälligkeit für wirtschaftliche und umweltbezogene Krisen. Zudem gibt es in diesen Ländern die größten strukturbedingten Entwicklungshindernisse.19 28 der 37 fragilen Staaten in Afrika sind gleichzeitig LDCs. Dennoch zählten Staaten, die sowohl LDCs als auch fragil sind, 2016 zu den wachstumsstärksten Ökonomien in Afrika: Tansania, Ruanda, Mosambik, die Zentralafrikanische Republik, Sierra Leone und Uganda.



Warum in fragile Staaten und LDCs investieren? Zwischen den afrikanischen Ländern gibt es große Unterschiede, was ihr Wachstumspotential, ihre Stabilität und ihren Entwicklungsfortschritt angeht. Wenn ökonomische, politische und umweltbezogene Faktoren zum Tragen kommen, wird das Bild zunehmend komplex. Das heißt, dass ein Einheitskonzept für Investitionen, Partnerschaften und ODA (Official Development Assistance – Gelder der staatlichen Entwicklungszusammenarbeit) nicht funktionieren wird. Die wachstumsstärksten Ökonomien, die sogenannten Löwen, ziehen in der Regel die meisten Auslandsinvestitionen an. Investitionen in andere fragile Staaten und LDCs sind jedoch ebenfalls wichtig. Das sind die Länder, wo sich extreme Armut hartnäckig hält und wo die Bevölkerung Afrikas am stärksten wachsen wird. Das Durchschnittswachstum (2015–2035) der Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter liegt in fragilen Ländern bei 77 Prozent und



in nicht fragilen bei nur 60 Prozent.20 Diese Länder werden auch weiterhin die wichtigsten Auslöser für Instabilität und die Vertreibung von Menschen bilden. Was gegenwärtig in Uganda, Kenia und Äthiopien passiert, zeigt die starke Abhängigkeit zwischen Löwen und fragilen Staaten. Diese drei ostafrikanischen Länder zählen zu den wirtschaftlichen Erfolgsgeschichten der Region, beherbergen aber auch die größten Flüchtlingslager der Welt. Alle drei Nationen grenzen an den Südsudan, der von Konflikten, Hungersnöten und dem Zusammenbruch der Wirtschaft geplagt wird, was die Menschen in die Nachbarländer fliehen lässt. Innerhalb eines knappen Jahres wurde das Bidi Bidi Camp in Uganda zum größten Flüchtlingslager der Welt. 270.000 Flüchtlinge leben inzwischen dort. Das bringt Uganda an seine Belastungsgrenze.21 Somalia ist ebenfalls nicht weit. Ohne gemeinsames Vorgehen droht die Instabilität in diesen Ländern auf die stabileren Nachbarn überzugreifen, die sich mit den wirtschaftlichen und politischen Folgen einer gescheiterten Entwicklung auseinandersetzen müssen.
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2. WAS KÖNNTE DIE DIVIDENDE GEFÄHRDEN? Die afrikanischen Länder südlich der Sahara tragen 27 Prozent der weltweiten Flüchtlingslast.22



Nach einem Jahrzehnt des nachhaltigen und umfassenden Wirtschaftswachstums in Afrika flaut die Dynamik ab und die wirtschaftlichen Trends entwickeln sich zunehmend auseinander. Das birgt die Gefahr einer wachsenden Ungleichheit. Die Jahrzehnte ungenügender Investitionen in das Gesundheits- und Bildungswesen im Verbund mit schlechter oder korrupter Regierungsführung ließen vielerorts ein von Instabilität und Risiko geprägtes Umfeld entstehen, das Investitionen gefährdet. Besonders gilt das für fragile Staaten und LDCs, wo die Investitionen am dringendsten gebraucht werden. Junge Menschen stellen in Afrika rund 37 Prozent der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter, machen aber 60 Prozent der Arbeitslosen auf dem Kontinent aus.23 Oft werden junge Menschen und vor allem junge Frauen von mangelnder Bildung ausgebremst. Jeder Schulabbrecherin in Europa stehen 27 Schulabbrecherinnen in Afrika gegenüber.24



Von der Sahelzone - der Gürtel zwischen Nordafrika und Subsahara-Afrika – geht eine erhebliche Gefahr für die Stabilität dieser Region aus. Die Sahelzone kämpft schon seit einigen Jahren mit den Auswirkungen des Klimawandels und in jüngster Zeit auch noch gegen islamistische Terrorgruppen, die die Region im Würgegriff haben.25 In der Region finden sich einige der am weitesten entwickelten und wachstumsstärksten Staaten. Ohne Interventionen zur Bekämpfung von politischer Instabilität, Korruption und schlechter Regierungsführung kann die Sahelzone jedoch auf lange Sicht die Wachstumsaussichten des Kontinents gefährden. Der Syrien-Konflikt hatte weltweite Auswirkungen, vor allem auf Europa. Syrien verfügt nur über einen Bruchteil der Fläche und Bevölkerungszahl von beispielsweise Nigeria. Mehr als die Hälfte der syrischen Bevölkerung wurde im Zuge des Krieges vertrieben.26 Die Hälfte der nigerianischen Bevölkerung würde zahlenmäßig die Gesamtbevölkerung von Großbritannien, Ägypten oder der Türkei übersteigen.
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„Die größte strategische Bedrohung für die globale Sicherheit und uns selbst ist kein einzelnes Land, keine Ideologie und keine Waffe. Es ist der Hunger des Menschen und der nicht gedeckte Bedarf an Grundbedürfnissen wie Nahrung, Energie, Wasser, Würde und eine bessere Zukunft für die Massen, die am Rande der Gesellschaft leben.“ General James L. Jones, ehemaliger Nationaler US-Sicherheitsberater27



Der Sahelgürtel



Vier Hungersnöte Was passiert, wenn nicht in die anfälligsten Länder des Kontinents investiert wird, zeigt sich in aller Schärfe in vier Ländern, die derzeit bereits von einer Hungersnot heimgesucht werden oder kurz davor stehen. Diese Katastrophe ist das Ergebnis von Konflikten, verheerenden Umweltveränderungen und einem traurigen Mangel an Eigen- und Auslandsinvestitionen. Eine miserable Regierungsführung, vor allem im Südsudan, hat eine bereits schlimme Lage noch weiter verschärft.



SÜDSUDAN



Als 2012 der Bürgerkrieg ausbrach, hatte das bereits durch jahrelange Konflikte geschwächte Land keine Kraft oder Ressourcen mehr, um die Katastrophe zu verhindern. Mindestens ein Vierteil seiner Bevölkerung ist bereits in Nachbarländer geflohen. Gegenwärtig leiden in Teilen des Südsudans 100.000 Menschen unter einer Hungersnot; eine weitere Million steht kurz davor.28



Jemen



Der Bürgerkrieg im Jemen verhinderte die Einfuhr von Nahrungsmitteln. Das führte zur Verknappung und Verteuerung; zudem gingen die landwirtschaftlichen Erträge zurück. Inzwischen sind mehr als sieben Millionen Menschen dringend auf Nahrungsmittelhilfe angewiesen. Schrumpfende Hilfsbudgets zwingen die Agenturen zu unzumutbaren Entscheidungen darüber, wem sie Hilfe zukommen lassen können.29



Nordost-Nigeria



Nigeria ist eigentlich eine der reichsten Ökonomien Afrikas. Der Norden taumelt jedoch am Rand einer Katastrophe. Umweltveränderungen reduzierten die landwirtschaftliche Produktion in der TschadseeRegion. Zudem befindet sich die Gegend im Würgegriff eines militärischen Konflikts zwischen der nigerianischen Regierung und der Terrorgruppe Boko Haram. Ohne humanitäres Eingreifen könnten bis September rund fünf Millionen Menschen unter einer Hungersnot leiden.30



Somalia



Das somalische Volk litt lange unter der Ernährungsunsicherheit. Anhaltende Kämpfe und Umweltveränderungen könnten das Land jetzt erneut in eine Hungerkatastrophe stürzen. Weil die Frühjahrsniederschläge (März bis Juni) geringer als sonst ausfielen, befinden sich fast drei Millionen Menschen jetzt akut in Hungersnotgefahr.31
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3. WORIN LIEGEN DIE CHANCEN? 2034 wird es in Afrika mehr Menschen im arbeitsfähigen Alter geben als in Indien oder China.32



„Am besten hilft man Afrika heute, indem man den Menschen hilft, auf den eigenen Füßen zu stehen. Und das erreicht man am ehesten, wenn man bei der Schaffung von Arbeitsplätzen hilft. […] Und an dieser Stelle sei gesagt, dass die Investitionen auf dem Kontinent am besten angelegt sind, wenn sie Frauen zugutekommen.“ Ngozi Okonjo-Iweala, ehemalige Finanzministerin von Nigeria33 Jetzt könnte – und muss – der Moment Afrikas sein. Mit wachsender Bevölkerungszahl wächst auch das Chancenpotential. Bei hochwertiger Ausbildung, Zugang zu Jobs sowie einem transparenten und rechenschaftspflichtigen politischen System, das seine Bürger beteiligt, hat die neue afrikanische Generation das Potential, Impulsgeber für das globale Wachstum im 21. Jahrhundert zu sein. Wenn Afrika prosperiert, profitieren wir alle. Mehrere Faktoren geben Anlass zu Optimismus. Technologische Fortschritte wie die wachsende Verbreitung von Smartphones und Mikroanlagen zur Erzeugung regenerativer Energien wie z. B. Mikro-Windkraftanlagen geben Grund zur Annahme, dass der Kontinent die Unzulänglichkeiten seiner Infrastruktur umgehen kann. Und weil sich viele afrikanische Länder noch in den frühen Phasen der Verbreitung digitaler Technik befinden, könnten die künftig daraus resultierenden Effekte tiefgreifend sein. Der Kontinent bleibt reich an Naturressourcen vielerlei Art – von Agrarland bis zu Erzen. Das gibt dem Kontinent ein potentielles wirtschaftliches Sicherheitsnetz.34 Die sogenannte vierte industrielle Revolution – eine, bei der digitale Technologien geringqualifizierte Jobs vor allem im Dienstleistungssektor überflüssig machen könnten, – gefährdet diesen Plan jedoch. Bildung, lebenslanges Lernen und Schaffung sicherer Arbeitsplätze, vor allem in der Landwirtschaft, damit junge Menschen nicht in die Städte ziehen müssen, können zu besser Versorgung mit Nahrungsmitteln, besserer Ernährung und Gesundheit und damit letztlich zu einem Ausweg aus der Armut beitragen. Untersuchungen zeigen, dass in den afrikanischen Ländern südlich der Sahara Wachstum in der Landwirtschaft 11 Mal wirksamer für die Reduzierung der Armut als Wachstum in anderen Sektoren ist.35 Würde man in die 6,1 Millionen neuen Mitarbeiter des Gesundheitswesens und die 17,1 Millionen neuen Lehrer investieren, 10
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die Subsahara-Afrika bis 2030 braucht, ergäben sich enorme Renditen im wirtschaftlichen und sozialen Bereich.36,37 Fast die Hälfte aller Afrikaner wird bis 2030 in Städten leben.38 Das rasche Tempo der Verstädterung könnte bessere Jobs sowie höhere Produktivität und Einkommen entstehen lassen. Es könnte jedoch auch die Ungleichverteilung verschärfen und die Ressourcen und die Infrastruktur an ihre Grenzen bringen. Bis 2025 soll der Unternehmens- und Haushaltsverbrauch die Marke von 5,5 Billionen US-Dollar übersteigen. Dieser gestiegene Verbrauch muss jedoch vorrangig durch einen Zuwachs der Inlandsproduktion gedeckt werden. Gegenwärtig importiert Afrika ein Drittel seiner Waren. Durch Verbesserung der Bedingungen für das verarbeitende Gewerbe ließen sich drei Viertel des potentiellen Bedarfs von afrikanischen Unternehmen decken. Das würde die Industrialisierung beschleunigen und darüber hinaus den Vorteil haben, dass in den nächsten 10 Jahren bis zu 14 Millionen neue Jobs entstünden.39 Neue Jobs werden aber nicht nur im verarbeitenden Gewerbe entstehen. Afrika verfügt über viele Technologiestandorte40 wie den kenianischen iHub, die bereits Unternehmen und Jobs in der neuen digitalen Ökonomie hervorbringen. Bei flächendeckender Vermittlung digitaler Kompetenzen könnten es sogar noch mehr sein. Wenn Wirtschaft und Politik in Afrika das volle wirtschaftliche Potential des Internets erschließen, kann das BIP des Kontinents bis 2025 um 300 Milliarden US-Dollar wachsen.41 Die Kultur- und Kreativbranchen auf dem Kontinent florieren. Sie bieten Frauen und jungen Afrikanern wirkungsvolle Instrumente der Selbstermächtigung und sind zudem hilfreich bei der Überwindung kultureller und sozialer Grenzen zwischen Ländern. Der Kreativ- und Kultursektor ist ein wichtiger Arbeitgeber. Einer Schätzung zufolge generiert dieser Sektor in Afrika und im Nahen Osten 58 Milliarden US-Dollar und beschäftigt 2,4 Millionen Menschen.42 Junge, gut ausgebildete und qualifizierte Arbeitskräfte könnten das Wachstum in Afrika beschleunigen, aber auch Lösung für ein wachsendes Problem in Europa sein, wo die Bevölkerung im erwerbstätigen Alter schrumpft. Wenn Europa seine bisherigen Arbeitnehmerzahlen auf einem stabilen Niveau halten will, benötigt es zwischen 2010 und 2050 rund 100 Millionen Zuwanderer. Das sind 2,5 Millionen pro Jahr.43 Einer Schätzung zufolge werden Deutschland aufgrund seiner schrumpfenden und alternden Bevölkerung bis 2020 1,8 Millionen Fachkräfte und bis 2040 sogar 3,9 Millionen Fachkräfte fehlen.44 Qualifizierte Migranten – auch aus Afrika – könnten helfen, diese Lücke zu schließen.



Erfolgsgeschichten aus fragilen Ländern Die nachstehenden Erfolgsgeschichten zeigen, welche enorme Rendite Investitionen in fragile Staaten und Löwen bringen können – und dass die Unterscheidung zwischen beiden Kategorien nicht immer eindeutig ist. Ruanda beispielsweise wird häufig als Löwe gezählt, ist aufgrund der drohenden Konflikte und der schlechten Entwicklungsindikatoren jedoch auch ein fragiler Staat (FS). Dennoch beweisen Ruanda und ähnliche Länder, was möglich ist, wenn entschlossenes Regierungshandeln und zielgerichtete Investitionen in Bildung, Beschäftigung und Beteiligung zusammenkommen.45



Äthiopien - Gewährleistung einer nachhaltigen Ernährungssicherung46



LDC



Ruanda - Schaffung einer digitalen Generation



LDC



FS



2005 startete Äthiopien sein Productive Safety Net Programme (PSNP), um die Einkommen von ländlichen und chronisch mit Nahrungsmitteln unterversorgten Haushalten zu verbessern. Das Programm hilft diesen Haushalten, sich selbst versorgende Nahrungsmittelproduzenten zu werden, und unterstützt sie dazu verlässlich und über mehrere Jahre mit Geld und Lebensmitteln, um eine größere wirtschaftliche Resilienz zu fördern. Seit seinem Start half das Programm fast acht Millionen Menschen, nachhaltige Vermögen aufzubauen und ihre Ernährung zu sichern.47 Die Teilnehmer am Programm nutzen mit größerer Wahrscheinlichkeit medizinische Angebote und schicken ihre Kinder zur Schule.48 Im Rahmen des Programms werden jedes Jahr 45.000 Projekte der öffentlichen Hand gefördert. Schwerpunkt bilden dabei Maßnahmen des Boden- und Gewässerschutzes, der Wiederaufforstung und der Weidebewirtschaftung. Diese trugen zur Minderung des Klimawandels bei, u. a. deshalb, weil der Bodenabtrag verringert und große Mengen an Kohlendioxid gebunden wurden.49



FS



Die ruandische Regierung sieht das Internet und die digitale Technologie als Tor zu Wohlstand. Rund 75 Prozent der Afrikaner sind noch nicht online, aber das Land hat sich das ehrgeizige Ziel gesetzt, die Internet-Verbreitung bis 2020 zu verdoppeln. Das bedeutet, fünf Millionen neue User ins Internet zu bringen, soll aber auch helfen, neue digitale Jobs zu entwickeln und die digitalen Kompetenzen zu vertiefen, vor allem in ländlichen Gegenden. All dies ist Voraussetzung dafür, dass die junge Bevölkerung Ruandas die neuen Chancen nutzen kann, die sich digital geschulten Arbeitskräften bieten. Die Initiative wird 5.000 digitale Botschafter ausbilden, die Hälfte von ihnen – so hofft man – Frauen, die dann später selbst digitale Kompetenzen vermitteln. Und mindestens fünf Millionen Menschen sollen an eBusinessund eGovernment-Diensten geschult werden.50



Nigeria - Aufdeckung von Korruption und stärkere Rechenschaftspflicht durch Vernetzung



FS



Elfenbeinküste - Bildungs-, Ausbildungs- und Integrationsprogramm Défi-Jeunes



FS



Connected Development (CODE) ist eine 2012 gegründete NRO, die den Zugang zu Informationen verbessern und marginalisierte Bevölkerungsgruppen fördern will. CODE nutzt Smartphone-Technologie, um Gruppen zu vernetzen, zu koordinieren und zu mobilisieren. Eine ihrer Initiativen heißt Follow the Money. Sie überwacht die Ausgabe von staatlichen und Hilfsgeldern und ist inzwischen die größte Freiwilligenbewegung in Afrika, die für Transparenz und Rechenschaftspflicht kämpft. Seit ihrer Gründung spürte sie Millionen von Dollar an Hilfsgeldern auf, die illegal aus Gesundheits- und Bildungsprogrammen abgezweigt worden waren. Zudem greift sie bei Umweltkrisen ein, überwacht die Bereitstellung staatlicher Leistungen und prüft, ob Bildungspläne dem tatsächlichen örtlichen Bedarf gerecht werden.51



Jahrelange interne Konflikte haben die Zahl der Schulen in der Elfenbeinküste dezimiert. Dadurch fehlt vielen jungen Menschen die nötige Qualifikation, um Arbeit zu finden. Um diesem Missstand zu begegnen, startete die Regierung Défi-Jeunes, das erste Bildungsprojekt dieser Größe in einem afrikanischen Land. Durch Förderung des Bildungszugangs für Kinder auf dem Land, Bau neuer Schulen durch örtliche Unternehmen und Schaffung spezialisierter Ausbildungszentren sollen 20.000 neue Plätze in 116 Grundschulen und 92.000 in 240 Oberschulen. Außerdem unterstützt das Programm 48.000 junge Menschen bei der Arbeitssuche und Aneignung unternehmerischer Kompetenzen.52
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4. WAS MUSS PASSIEREN? BILDUNG Wir stehen an einem Scheideweg. Untätigkeit auf lokaler und globaler Ebene würde die Gefahr von Hungersnöten und Katastrophen verschärfen. Die Generation, die Afrikas größte Hoffnung darstellt, ist jedoch bereits geboren. Sie verdienen die Chance, sich entfalten zu können, und – mit den richtigen Investitionen, Partnerschaften, politischen Strategien und Führungspersönlichkeiten – einen Beitrag zur Beseitigung von Armut und Konflikten zu leisten. Wenn das passiert, liegt die Zukunft in Afrika – und viele Länder jenseits von Afrika werden davon ebenfalls profitieren. Die neue G20-Partnerschaft mit Afrika und die Pläne der AU, in die afrikanische Jugend zu investieren, um eine demografische Dividende zu erzielen, sind begrüßenswert. Sie müssen aber noch ehrgeiziger und besser abgestimmt sein – aufeinander und mit den ODA- und Binneninvestitionsprogrammen des öffentlichen und privaten Sektors, die ihre Grundlage bilden. Zusammen müssen sie bis 2020 alle Formen der Entwicklungsfinanzierung für die aufstrebende Bevölkerung Afrikas verdoppeln. Dieses Investitionspaket muss besonders auf Beschäftigung, Bildung und Beteiligung der Jugend Afrikas ausgerichtet sein.
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Wenn die neue Generation Afrikas nicht mit einer adäquaten Bildung für Beschäftigung und Beteiligung gerüstet wird, verpasst der Kontinent eine große Chance. Jedes Kind verdient eine gute Bildung. Gegenwärtig besuchen jedoch weltweit 130 Millionen Mädchen keine Schule, 51 Millionen (39 Prozent) davon in Afrika.53 Gebildete Mädchen sind unabhängiger und generell gesünder, und zielgerichtete Investitionen in Mädchen verbessern auch die Entwicklungsergebnisse ihrer Familien und ihres Umfelds. Die Beseitigung der Geschlechterkluft in der Bildung könnte den Entwicklungsländern pro Jahr zwischen 112 und 152 Milliarden US-Dollar bringen.54



Empfehlungen Die afrikanische Politik muss sich zu einem Plan verpflichten, der dafür sorgt, dass jedes Mädchen Zugang zu Bildung hat – durch Beseitigung aller Bildungsbarrieren für Mädchen, Investitionen in Lehrer, Überwachung der Bildungsergebnisse und Vernetzung aller Unterrichtsräume. Die Staats- und Regierungschefs der G20 müssen die internationalen Finanzmittel für hochwertige Bildung bis 2020 verdoppeln – durch bilaterale ODA-Programme und Aufstockung der Mittel für multilaterale Instrumente, darunter die Global Partnership for Education und der Education Cannot Wait Fonds. Die G20 müssen die Weltbank und die UNO drängen, ein neues innovatives Finanzierungsinstrument einzuführen, das neue Mittel für Bildung mobilisiert und an den Länderplänen in Afrika ausgerichtet ist.



BESCHÄFTIGUNG Afrika benötigt in absehbarer Zukunft 22,5 Millionen neue Jobs pro Jahr, um das Bevölkerungswachstum aufzufangen. Arbeitslosigkeit und Armut machen junge Menschen nicht nur anfällig für die Anwerbung durch Rebellen- oder Extremistengruppen, vor allem in fragilen Staaten, sondern befeuern auch die Migration, die den Heimatländern wertvolle Arbeitskräfte und potentielle Wachstumstreiber entzieht. Zudem gibt es für Frauen mehr Barrieren als für Männer, und junge Frauen brauchen besondere Unterstützung, um in Beschäftigung zu kommen. Neben der Beschäftigungsförderung durch Aufstockung der Investitionen in Beschäftigung für Jugendliche auf den Land sowie den staatlichen Bildungs- und Gesundheitssektor braucht auch der private Sektor einen Schub, damit in Afrika mehr Beschäftigungschancen entstehen.



Empfehlungen Die Staats- und Regierungschefs der G20 und der EU müssen Anreize zur Ausweitung des Engagements des privaten Sektors in fragilen Staaten und aufstrebenden Volkswirtschaften schaffen – durch Standardisierung von PPPs (Public-Private Partnerships), durch Entwicklung von Instrumenten für die Risikominderung von Investitionen und durch Schaffung einer Plattform, die afrikanischen Ländern und potentiellen Investoren den einfachen Zugriff auf bestehende Instrumente der Investitionsförderung für den privaten Sektor ermöglicht sowie Informationen zu Investitionsmöglichkeiten und zum geschäftlichen Umfeld bereit stellt. Die Staats- und Regierungschefs der G20 und der EU müssen schnell das „IDA18 Private Sector Window“,55 die „Private Sector Credit Enhancement Facility“56 und die „Partial Risk Guarantee“ der Afrikanischem Entwicklungsfonds57 sowie die EUInvestitionsoffensive58 umsetzen – mit besonderem Schwerpunkt auf LDCs und fragilen Staaten. Afrikanische Länder müssen in Strategien zur Schaffung von Beschäftigung für Jugendliche auf dem Land sowie erschwinglicher Internetanschlüsse investieren, um von der digitalen Ökonomie zu profitieren.



BETEILIGUNG Afrikas Jugend muss gefördert werden – politische bzw. staatsbürgerliche Prozesse müssen offener gestaltet werden und junge Menschen aktiv einbeziehen, um die Art und Weise der Führung afrikanischer Länder insgesamt zu verändern. Besonders wichtig ist das in fragilen Staaten und schlecht geführten Ländern, auf die wahrscheinlich der Großteil des kommenden Bevölkerungswachstums entfallen wird.59 Digitale Werkzeuge können eine entscheidende Rolle dabei spielen, inklusive und autonome Gemeinschaften zu schaffen. Auch Investitionen in Gesundheit und Ernährung sind wichtig, um die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass junge Menschen ihr volles Potential entfalten können.



Empfehlungen Die afrikanischen und G20 Staats- und Regierungschefs müssen illegale Geldflüsse und Korruption bekämpfen, indem sie sich verpflichten, sämtliche Haushaltsverfahren offenzulegen und Regierungsaufträge sowie Angaben zu den wirtschaftlich Berechtigten von Unternehmen und Trusts in offenen Datenformaten zu veröffentlichen. Zudem müssen sie Unternehmen zwingen, auf Länder aufgeschlüsselte Berichte zu veröffentlichen und Entwicklungsländer in den automatischen Austausch von Steuerdaten einbeziehen. Das würde die Bemühungen von Zivilgesellschaft und Wirtschaft stärken, junge Menschen zu befähigen, Ergebnisse zu überprüfen und den „Weg des Geldes nachzuverfolgen“. Dazu müssen mit Mobiltelefonen ausgestattete und als Anreiz mit Mikro-Beträgen bezahlte ‚Youth Ground Truth‘-Netzwerke ausgeweitet und koordiniert werden. Diese sammeln Daten zur Leistungserbringung und Transparenz von Haushalten, damit kommunale Verwaltungen im Hinblick auf die Qualität der Leistungen zur Rechenschaft gezogen werden können. Die Staats- und Regierungschefs der G20 müssen eine datengestützte Initiative zur Verbesserung der Ausrichtung eines Sicherheitsnetzes für Grundbedürfnisse sowie ein Paket für die rechtliche und finanzielle Beteiligung ins Leben rufen. Das würde die Koordination bestehender ODA- und Binnenmittelflüsse verbessern und mehr Mittel an LDCs und fragile Staaten fließen lassen, um deren Grundbedarf zu decken – vor allem in den Bereichen Gesundheit, Wasser- und sanitäre Versorgung, sowie Ernährungssicherung und den Kampf gegen Mangelernährung – und den Zugang zu Informationen sowie Finanz- und Rechtsdienstleistungen zu verbessern. Afrikas Jahrhundert
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Ende 2017 wird zudem das Global Forum on Asset Recovery in den USA stattfinden, wo konkrete MaÃŸnahmen ergriffen werden kÃ¶nnen, um veruntreute Gelder ...










 


[image: alt]





dies academicus 

Autorität ist der Ort der Kooperation. Sonst würde sich alles auf politische. Manöver reduzieren. Der ursprüngliche Sinn der Universität liegt in dem Drang des ...










 


[image: alt]





antinatalismus warum es immer schlecht ist 

... schlecht ist empfindungsfahige wesen zu as PDF for free at Online Ebook ... Follow this link to read online and download antinatalismus warum es immer ...










 


[image: alt]





tribunal warum ist das besucherbergwerk hugo 

Legal tribunal warum ist das besucherbergwerk hugo gescheitert eBook for free and you can read online at Online Ebook Library. Get tribunal warum ist das ...










 


[image: alt]





warum architektur keine kunst ist fundamentales 

WARUM ARCHITEKTUR KEINE KUNST IST FUNDAMENTALES UBER SCHEINBAR FUNKTIONALES PDF. DATABASE ID 11UJR - Are you looking for ebook ...










 


[image: alt]





Warum Twitter ein sicherer Ort ist - Medienheft 

28.03.2011 - Telefon: +41 44 299 33 11, Fax: +41 44 299 33 91, E-Mail: [email protected], ... kostenloser Bezug via Internet oder Newsletter. Warum ...










 


[image: alt]





Warum Low Carb-Grillen ein Megatrend ist 

12.09.2017 - Pfannen, Bratformen & Co.â€œ Wie man ... Fleisch & Co. richtig beurteilenâ€œ, versendet am 22.08.2017. ... E-Mail: [email protected].










 


[image: alt]





Warum Twitter ein sicherer Ort ist - Medienheft 

28.03.2011 - mit dem Nationalsozialismus frischen Widerstand gefunden. Was fÃ¼r die Verschriftli- chung gegenÃ¼ber Auftraggebenden â€“ dem Staat, dem ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














